
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 31 (1941)

Heft: 26

Artikel: Bernische Trachten

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-643836

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-643836
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


ërfjs&i

Épi s§p
Unsere Sonntags-Bemer-Tracht mit der Haube, dem schwarzen Mieder und
dem reichen Silberschmuck.

Vier markante Bernerinnen in ihrer Tschöpli-Tracht.

Die neuerdings sehr beliebte Bernertracht nach Freudenberger, mit

blauem Rock, rotem Mieder und Silberketten.

Eine schöne Simmentalerin.

36ernüi)ttta ritten

Lengnauerinnen in ihrer schönen Seeländerttacbt.

Sont ein Guggisberger Pärli in der
Ein Berner Brautpaar aus der Biedermeier-Zeit.
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vusere Souuraßs-Leruer-^racbr mir âer Haube, âcm scbrvaraeo Meâer uoâ
âem reicbeu Zildersckmuclc.

Vier marbaurs kerueriuueu in ibrer Iscböpti-'I'racbr,

vie ueueràio^s sebr beliebre beruerrracbr uack Lreuäeuberx«, mil

blauem koclc, rorem kâieâer unâ Zilberberreu.

lins iiäüne 8immeuraleriu.

Vernilchi Trachten

LenAuauerinnen iu ibrer scküuen 8eeläoäerrracdr.

à»i ein lZuAßisberger bärli iu âer
Liu berner Lraurpaar aus âer Lieâermeier-^eir.



Links : Marie Fiückiger, die
Frau des Wunderdoktors Mi-
cheli Schupbach in Langnau.
Kupferstich nach einem Por-
trait von G. Locher aus dem
Jahre 1774. Das Bild zeigt
erstmals die klassische Form
der Bernertracht in ihrer kor-
rekten Form. Auf den glatt
zurückgestrichenen Haaren
sitzt der „Schwefelhut" mit
dem malerisch verbogenen
Rande. Das Portrait ist eines
der schönsten und frühesten
Trachtenbilder im Kanton
Bern.

Rechts : Kokette Bernerin um
1800. Im Hintergrund die
Plattform, das Frickbad und
die Mattebäder, welche zu ih-
rer Zeit weltberühmt waren

JWte kernet

^radjten-
ßtfter

2)ie älteften fBernertrachten, mie toi:

fie beute als oorbilblirf) annelnw
(fog. greubenbergertradjt), ftammei

aus ber HJtitte bes 18. ga&rbuntieris

SBenn man bie Dielen nod) erljalte.

nen Sarftellungen oon ïrodte
figuren betrachtet, erfennt mon beui

lieh, baß bie ïracf)t felbft bie œidjtb

ften Sßanblungen ber 2Me get®
liefe mitmacbte. Sie îracbt roar nit

eine „Uniform", bie etma 31t A
Seiten gleich ober oon aßen Iii
gerinnen in gleicher gorm getragen

mürbe.

Vornehme städtische Dienstroagd in du

Tracht um 1820. Das Bild zeigt die Spital-

gasse mit dem alten, 1864 abgebrochene:

Christotfelturm im Hintergrund

lânics: Marie Liüciciger, âie
Lrau âes ^Vnnâerâokrors Mi-
ckeii Lànpbacti in 1.an>znau.
Kuplersrick nacb einemLor-
rrair von (Z. I.ocker ans âem
sàe 1774. Das Lilâ xei^r
ersrmaìs âie tclass^àe ?orm
âer Lernerrrackr in ikrer kor-
ràen i'oriNà 4ur âe» ^>»rr
7!urûà^esirict>enen ilaaren
sirz-r âer „8ctrweke!kur" mir
âem malerisck verbotenen
Lanâe. Das Lorrrair isr eines
âer scimnsreii nnâ friibesren
lkrackrenkiiâer im Kanron
Lern.

Leàrs: Koberre Lernerin um
1800. Im Hinrertzrnnâ âie
lìiriorm. âas Lrickkaâ nnâ
âie Msrrebaâer, weiàe xu it>-
rer /eil weirberükmr waren

Alte Werner

Trachten-

bilder

Die ältesten Bernertrachten, wie à
sie heute als vorbildlich annehmii

(sog. Freudenbergertracht), stamm«

aus der Mitte des 18. Jahrhundert!

Wenn man die vielen noch erhalt-,

nen Darstellungen von Tracht»

figuren betrachtet, erkennt man à
lich, daß die Tracht selbst die wichttz

sten Wandlungen der Mode get»
lich mitmachte. Die Tracht war »d

eine „Uniform", die etwa zu à
Zeiten gleich oder von allen W
gerinnen in gleicher Form getrag»

wurde.

Vornekme siääriscde Oienslwagâ in à
l'racdr nm 1820. Das ki!â 2eigr âie ipÄ-

xasse mir âem airen, 1864 abgebwàeilî

Ldrisrotkelrurm im Hinrer^runâ
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